
PROFIL

Entwicklung einer durchführbaren
Strategie, unter Berücksichtigung
von Wirtschaftlichkeit und
Wirksamkeit.

Austausch mit Kollegium, Vorgesetzten,
Lehrkräften und dem Management zur
Verfeinerung der Strategieentwürfe.

Erstellen einer Präsentation oder
Anfertigen von Informationsmaterial 
über die vorgeschlagene Strategie, um
das Bewusstsein für nachhaltige Praktiken
innerhalb der Organisation zu schärfen.

Kontakte zu anderen GreenScouts knüpfen 
(gegebenenfalls einrichtungsübergreifend).

Erfahrungen austauschen und voneinander lernen.

Bewertung &
Analyse

Kommunikation 

Entwicklung
einer Strategie

Networking

Von der Europäischen Union finanziert. Die geäußerten Ansichten und Meinungen
entsprechen jedoch ausschließlich denen des Autors bzw. der Autoren und spiegeln nicht
zwingend die der Europäischen Union oder der Europäischen Exekutivagentur für
Bildung und Kultur (EACEA) wider. Weder die Europäische Union noch die EACEA können
dafür verantwortlich gemacht werden.

Mit Hilfe kritischer Beobachtung eine erste Bewertung des
Arbeitsplatzes/der Prozesse vornehmen, um Bereiche zu
finden, in denen nachhaltige Praktiken integriert werden
könnten (unter Berücksichtigung der Perspektiven
verschiedener Interessengruppen, einschließlich Kollegen
und Management).

Recherchieren von relevanten
Best-Practice-Beispielen und
Branchentrends.

Verbesserungsmöglichkeiten
in einem oder mehreren Nach-
haltigkeitsbereichen*
identifizieren.

HAUPT-
AKTIVITÄTEN

GreenScouts sind Lernende an Berufsschulen bzw. Auszubildende, welche
in ihren Praxis- oder Ausbildungsunternehmen impulsgebend für
Veränderungen sind. Zu ihren Aufgaben gehört es, positiven Wandel
voranzutreiben, indem sie nachhaltige Lösungen aufzeigen und innovative
Strategien für umweltfreundliche Praktiken entwickeln. Auch wenn sie
diese Strategien nicht direkt umsetzen, leisten sie mit ihren Erkenntnissen
und Empfehlungen einen wertvollen Beitrag zur grünen Transformation
des Unternehmens. GreenScouts sollten neugierig auf ökologische
Nachhaltigkeit sein, sowie wissbegierig und offen für die Erforschung
neuer Ideen und Praktiken.

Erhaltung/ Erhöhung der
biologischen Vielfalt 

Reduzierung CO2-Fußabdruck

Abfallvermeidung

Verringerung der Rohstoffausbeutung 

Minimierung von
Umweltverschmutzung



PROFIL

Kritisches
Denken 

Globales
Bewusstsein 

Lebenslanges
Lernen

Anpassungsfähig-
keit & Widerstands-
fähigkeit

Zusammenarbeit &
Kommunikation

Umwelt-
kompetenz

Nachhaltige
Praktiken

Systemisches
Denken

Innovation &
Kreativität

KERNKOMPETENZEN 

Nachhaltige Prinzipien im täglichen Leben, der Arbeit und der
Entscheidungsfindung verwenden; Nutzung digitaler Techno-
logien zur Überwachung und Verbesserung nachhaltiger
Praktiken. 
Ressourcenschonung, Abfallreduzierung und Energieeffizienz
fördern.

Ökologische Systeme, den Klimawandel und die Auswirkungen
menschlicher Aktivitäten auf die Umwelt verstehen.

 

Zusammenhänge zwischen Umwelt-, sozialen und
wirtschaftlichen Faktoren erkennen.

Komplexe Umweltfragen ganzheitlich analysieren. 
Langfristige Folgen von Maßnahmen und Richtlinien
berücksichtigen.

Informationen im Zusammenhang mit Nachhaltigkeit bewerten. 
Vorurteile, Fehlinformationen und Greenwashing identifizieren.

In interdisziplinären Teams effektiv zusammenarbeiten. 
Umweltkonzepte an diverse Zielgruppen vermitteln.

Neue Lösungen für Umweltprobleme generieren.
Kreativität in nachhaltigen Praktiken fördern.

Veränderungen in Umweltbedingungen bewältigen.
Aus Fehlern lernen und Strategien anpassen.

Globale Umweltprobleme und kultureller Unterschiede
verstehen. 
Sich für internationale Zusammenarbeit einsetzen.

Wissen über Nachhaltigkeit kontinuierlich aktualisieren. 
An Workshops, Kursen und selbstgesteuertem Lernen
teilnehmen.

Von der Europäischen Union finanziert. Die geäußerten Ansichten und Meinungen
entsprechen jedoch ausschließlich denen des Autors bzw. der Autoren und spiegeln nicht
zwingend die der Europäischen Union oder der Europäischen Exekutivagentur für
Bildung und Kultur (EACEA) wider. Weder die Europäische Union noch die EACEA können
dafür verantwortlich gemacht werden.




